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10 Anhang 

10.1 Fragebogen der Konsumentenbefragung (2002) 
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10.2 Erläuterungen zu den Variablen der LOUISE-Daten 
 

Folgende Variablen wurden aus dem LOUISE-Datensatz (SCB 2002b) für das Jahr 
1997 extrahiert: 

 
Variable Kurzbez. Variablentyp, Werte 

Personen ID PID Natürliche Zahl 
Geburtsjahr FodAr Jahreszahl 
Geschlecht Sex 1: weiblich; 2: männlich 
Kommune Kommun Vierstellige, natürliche Zahl 
Nordkoordinate N Entfernung vom Äquator in Metern 
Ostkoordinate E Abstand vom Nullmeridian in Metern 
Familien ID FamID Natürliche Zahl, gleich der PID des äl-

testen Familienmitglieds 
Verfügbares Einkommen DispInk In 100 SEK 
Konsumgewicht KonsViktF Dezimalzahl 
Arbeitsstellennummer CFAR Natürliche Zahl 
Nordkoordinate der Arbeitsstelle astN Entfernung vom Äquator in Metern 
Ostkoordinate der Arbeitsstelle astE Abstand vom Nullmeridian in Metern 
Familientyp FamTypF Diskret 

 

Erläuterungen: 

• Konsumgewicht: 

Das Konsumgewicht einer Familie berechnet sich aus der Summe der Konsumge-
wichte ihrer Mitglieder nach folgender Aufstellung: 

Kind im Alter von 0 bis 3 Jahren: 0,56 
Kind im Alter von 4 bis 10 Jahren: 0,66 
Kind im Alter von 11 bis 17 Jahren: 0,76 
Ein Erwachsener: 1,16 
Zwei Erwachsene (zusammen): 1,92 
Jeder weitere Erwachsene: 0,96 

• Familientyp: 

11: Verheiratet (Partnerschaft) ohne Kinder 
12: Verheiratet (Partnerschaft) mit mindestens einem Kind unter 18 
13: Verheiratet (Partnerschaft) mit jüngstem Kind über 18 
21: Zusammenwohnende ohne Kinder 
22: Zusammenwohnende mit mindestens einem Kind unter 18 
23: Zusammenwohnende mit jüngstem Kind über 18 
31: Alleinstehender Vater mit mindestens einem Kind unter 18 
32: Alleinstehender Vater mit jüngstem Kind über 18 
41: Alleinstehende Mutter mit mindestens einem Kind unter 18 
42: Alleinstehende Mutter mit jüngstem Kind über 18 
50: Übrige Alleinstehende (Singles) 
00: Personen mit unvollständigen oder widersprüchlichen Angaben 
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10.3 Daten für die Lebensmittelgeschäfte 

10.3.1 Daten aus der Arbeitsstellenstatistik 
 

Variable Beschreibung Einheit 
OrgID Unternehmensnummer  
Cfar Arbeitsstellennummer  
Butiknamn Name des Geschäfts  
Butikort Ort  
Kommun Gemeindeschlüssel  
Kedja Kettenzugehörigkeit  
Butikstyp Geschäftstyp (Betriebsformat)  
Saljyta Verkaufsfläche m² 
Sni92 Branchenschlüssel nach EUROSTAT 1996  
Östkoord Ostkoordinate Meter 
Norrkoord Nordkoordinate Meter 
Omsättning Umsatz (bei Einbetriebsunternehmen) 1000 SEK 
OmsKlass Umsatzklasse (bei Filialen)  

 

Unterschiedene Geschäftstypen / Betriebsformate (Erläuterungen nach LÖFFLER 2004: 
83): 

• 200: Varumarknad (Warenhaus), mehr als 800 m² Verkaufsfläche, 50 bis 90% des 
Umsatzes aus Lebensmitteln. 

• 210: Dagligvarumarknad (Warenhaus des täglichen Bedarfs), mehr als 800 m² Ver-
kaufsfläche, mehr als 90% des Umsatzes aus Lebensmitteln. 

• 220: Varuhall (Supermarkt), 400 bis 800 m² Verkaufsfläche, 50 bis 90% des Umsatzes 
aus Lebensmitteln. 

• 230: Dagligvaruhall (Supermarkt des täglichen Bedarfs), 400 bis 800 m² Verkaufsflä-
che, mehr als 90% des Umsatzes aus Lebensmitteln. 

• 240: Servicebutik / 270: Trafikbutik (Servicegeschäfte / Tankstellengeschäfte), Ver-
kaufsstellen mit maximal 250 m² Verkaufsfläche und Öffnungszeiten von mehr als 70 
Stunden pro Woche. 

• 280: Övriga dagigvarubutiker (Übrige Geschäfte des täglichen Bedarfs, ‚Lanthandel’), 
weniger als 400 m² Verkaufsfläche, keine Service-/Trafikbutiker. 
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10.3.2 Daten aus eigener Erhebung 
 

Einstufung der Geschäfte auf einer ordinalen Skala mit jeweils drei Stufen nach folgen-
dem Kriterienkatalog: 

 
Attribut Kriterien zur Bewertung 
Qualität Qualität der Frischwaren: 

• Obst / Gemüse 
• Fleisch / Wurst 
• Fisch 

Beratung • Personaleinsatz 
• Vorhandensein einer Bedienungstheke 

Atmosphäre Subjektive Einstufung nach folgenden Kriterien: 
• Sauberkeit 
• Präsentation der Ware (Kisten / aufgeräumte Regale, …) 
• Innere Gliederung, Breite der Wege 
• Zustand / Pflege der Einrichtung 
• Eingangsbereich 

Wartezeit • Personaleinsatz 
• Zahl der Kassen 
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